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13. Fortsetzung.)

Der Maltheser.
Roman von O. v. Kis-Killay.

Nach dem DUttagessen zogen sie sich m Werners
Arbeitszimmer zurück . Käthe erzählte von dm Vor-
^änaen im Elternhause . Werner hörte ihr aufmerksam
Md teilnahmvoll zu. Als sie ihren Bericht gemdigt , be-
aann sie stockend: , ,
ü Und dann, Werner , habe ich noch eine Reisebekannt-
l-basi gemacht: Wir sind von Insterburg bis Berlin zu-1 _ -ifi . CCp in Sni-t Sit frVTHtif
fanuueu gereist. Es ist jemand, den du kmnst
J „So , — lver denn?"

"Ein gewisser Freiherr von Gossar. — Er erzählte,
tu  hättest ihm einmal das Lebm gerettet. Du hast mir
nie etwas davon gesagt."

Dummes Zeug ! Die Sache ist gar nicht des Auf
wert. Ich badete ganz in seiner Nähe, und da

Mir es natürlich, daß ich zugriff . als er unter dem Wasser
verschwand. Schon damals machte er o viel Wesen
daraus , daß ich Mühe hatte, ihn abzuschiitteln."

„Er schien mir so nett und angenehm, — mochtest du
ihn denn nicht?" , . .

Ganz und gar nicht. — er gehorre zu jenen ver-
-oaenm Kindern des Glücks, die mit ihrem Gelde und
ibrm Kräften nichts anzufangen wissen. Ein toller Kerl,
der manches Mwll gehabt hat, — em sogenannter
liebenswürdiger Schwerenöter . , .

„Davon habe ich nichts gemerkt, — rm Gegenteil, er
,'vrach so ernst und schien tief gedacht zu haben."

„Mag sein. In zehn Jahren kann man sich schon ver

^ Und, Werner ", fuhr Käthe dringend fort , „nicht
Mchr, du erwiderst fetzt seinen Besuch. Gr war auch bei
Ur in Braunschweig." , , , . .

Fällt mir nicht ein ! Was hätten wir beieinander zu
suchen? Er dient im reichstm Garderegiment Berlins
und wir leben still irnd zurückgezogen. Dmu hast du jetzt
Trauer . Falls er verheiratet ist, — ist er es?

Ich glaube nicht", antwortete Käthe, während eme
leichte Röte ihre Wangm färbte . „Er sagte, er käme
von seinem Gute , wo er seine Muter besucht Hat, und dag
es ihm jedesmal schwer fiele, sich wieder an seine Ein-

scmikeü̂zu ^ in brillanter Junggeselle hat
5un"vollmds nichts in unserem Hause zu suchen; außer
wenn er den Wunsch hegte, meiner Frau den Hof zu
chachen. Und da habe ich auch ein Wörtchen drein

Werner , was du für Gedanken aussprichst!"
rief Käthe mit zitternder Stimme . „Er jab gar nicht so
aus, wie du ihn darstellen willst. Und wirilich ich finde,
her Anstand fordert es, daß du ihin seinen Besuch er¬

widerst. Er schien bcstimint darauf zu rechnen be
dauere jetzt sehr, ihn nicht selbst aufgefmdert z . ' ^

„Solch ein eigenmächtiges Verfahren ha <4 mir
verbeten", sagte Werner ststrnrnnzelnd, „>;ch g auoe, me
Forderungen des Anstandes nicht mmder E ö
kennen als du, und finde den Verkehr Mit deni runter

^"^ Käthe steckten die Tränen im Halse, sie Muckte sie
aber tapfer herunter . Es lohnte sich nicht, mit Werner zu
streiten : sie kmnen doch zu keinem Echver tm dnw

Und während er sprach und ihr einige dienstlicr B
fälle mittellte , die sich während ihrer Abwesenheit zug
tragen hatten , betrachtete sie ihn, und m hrem Herren
regte sich der alte Antagonismus wieder ^ eme nervöse,
etwas überhastete Sprechweise peinigte sie, und was ^ r
ihr so weitläufig und eingehend erzählte, war h g
iveilig. Sie hätte schreien mögen: »Und »mter hast
du mir nichts zu bieten, und diese armsÄlgen vMwiesiei
sind das einzigeBand. daS uns anemandmcknrchft? Warum
gibst du mir nicht das Beste, das du hast? Oder hast du
nichts Besseres? Warum gönnst du mir aber dann nicht
den Labetrunk an der frischen Quelle?

Sie saß da und hörte ihm zu und fühlte ihr Herz
kühl und hart werden. Werner brachsemen Mitteilun-

en ab. Sie hörte ihm mit so gleichgültigem Gesicht zuaen ad. L>re dorre ujni mu yAtriujy****»̂ *** — > >
das ärgerte ihn. Freilich mußte dem Schmerze um dre
Eltern Rechnung getragen werden.

sie mit ihin hätte darüber

Der Oktober war bis zu Ende naßkalt und unfreund
lich. Käthe beschränkte ihre Ausgänge auf die notwendig

^ " Ädem ^ ihre pflichtschuldigen Besuche bei den
Reqimentsdamen gemacht hatte, lehnte pe unter dem
Vorwände der Trauer alle wmteren Einladungen ab Sie
hatte zu nichts Lust. Nach jenem fluchtigen Aufflackern
einer gewissen Lebensfreude und Energie war sie wieder
in ihre alte, gelangweilte Passivität verfallen und fühlte
sich darin wohl. In der größten Emwnmgker : flössen
ihre Tage dahin . Sie besorgte ihren kleinen Haushalt,
zeichnete und musizierte und^ pflegte ihre Blumen
Werner hatte ihr ein ganzes Treibhaus angelegt, - trotz
ibrer Erklärung , daß sie die Blumenpflege nicht leiden
könne. „Es gehört sich, daß eine Frau dm Blumen liebe ,
hatte er erwidert und jede weitere Erörterung abge-

ŝ las auch viel, aber nur Belletristik. Als junges
Mädchen hatte sie wohl ernste Lektüre getrieben, m dem
dunklen Gefühle, dem einen, der ihr dereinst beschreden
werden sollte, dadurch näher zu treten . Auchm der ersten
Zeit ihrer Ehe hatte sie eI fortgesetzt. Als sich aber
Werner mißfällig darüber aussprach, und sie auch sonst
jn ihrem Kreise kein Verständnis dafür fand, ließ sie
davon ab Wozu auch aus seinem Kreise hmauswachsen?
Es konnte sie nur noch einsamer und unbefriedigter
machen Beim Lesen von Romanen brauchte sie sich nicht
anuitrenaen Mühelos versenkte sie sich m fremden
SS in eine fremde Gefühlswelt und wurde nicht
in ihrer trägeii Ruhe gestört. Gossar hatte sie auf einige
moderne philosophische Schriften aufmerksam gemacht
und sie ihr als eine Quelle reichster geistiger .Kräfte emp¬
fohlen Sie hatte sich die Bricher auch anschaffeii wollen,
dann aber es immer aufgeschoben und endlich den Ge

danken fallen lassen. Ja , weiiii
reden können!

Tie Erinnerung an Gossar war nach und nach *
blaßt . Nur einmal hatte sie ihn, etwa zwei Wochen nach
ihrer Heimkehr, gesehen. Sie fuhr durch eure
Straßen , da trat er aus einem Hause heraus und leg
grüßend die Hand an die Mütze. Sm erkannte rhu mch
osort in der Offizierskleiduug, dann aber gab e» iy

einen Stich ins Herz. Doch jetzt hatte sie Co verwunde: .
Werner ging ebenfalls selten des Abends aus un

las ihr gewöhnlich die Zeitung vor. Er las nicht eben
gut, sehr monoton, aber das umr gerade recht, ,es luum
ihre Denkkraft ein. Es war besser, daß sie mcht wach

to !rein paannal hatte sie ihre Ansichten über das Ge-
lesene aussprechen wollen. Das hatte aber Werner t -
drossen. Er mochte nicht im Lesenunterbrocheni ^ den
und dann waren sie m ihren Politischen .Anschauungen
aneinander geraten. So saß sie denn strll mrt rhrer Han '
arbeit und hörte ihm zu. Und sie träumte , jw seien alte,
alte Leute, und hätten das Leben schon lnnter sich' • • <
Im Grrinde war es mit dem Altwerden nicht so schlimm.
Es war das leidenschaftslose Behagen an kleinen Drngen,
au. denen die Jugend achtlos vorbeigeht. trauliche
Wärme des Zimmers , welche das Toben des Unwetters
draußen fast gemütlich erscheinen ließ, die friedliche Be¬
trachtung der kaum um ein Haar breit täglich vorrucken¬
den Politik — ein kaum bewußtes Hmdammern — und
hinterher schlief es sich so schön! .

Eines Tages wurde aber Käthe doch aus ihrer Apathie
geweckt Beim Durchsetzen der Familiennachrichten stieß
Werner einen Ruf der Überraschung aus und las:

„Als Vermählte empfehlen sich
Oberst Ferdinand von Rehsan

und
Frau Dora von Rehsan ,

geb. von Grmdstugk.
Käthe schnellte förmlich von ihrem Sitze auf.

".Alsô deshalb hat sich unser Herr Oberst jetzt dm
Urlaub genommen, über den wir uns alle so wunderten ,
sagte Werner schmunzelnd. „Nun , eme üble ^ dee ist
e2 nicht, Fräulein Dora war ein nettes Mädchen und

ftaune !" rief Käthe lebhaft. „Als ich sie kennen
lernte , interessierte sie sich stark für einen anderen. Daß
Oberst von Rehsan schon damals Gefallen cm Dora. fand,
wußte ich. Seine Frau lebte aber noch iind da blreb das
Gefühl in den Grenzen des Wohlgefallens. Warum ihn
aber Dora genommen hat ? Er ist so sehr viel alter als
sie "

Nun nun ", meinte Werner , „der Oberst ist immer¬
hin "eine 'Partie und ein stattlicher Mann trotz seiner

,4 von meinem Alter , und die Anschaunn-
gm "einer fünfundzwanzigjährigen jungen Frau können
doch nicht mit denen eines doppelt so alten Mannes über-
einstimmen . . ." . . .. ..

So paßt sie sich den sermgerr an , und dann Horen
die Anschauungen auf, verschieden zu stm. Me Haupt-
fache ist, nicht viel grübeln ." (Fortsetzung folgt.)

Seiden-HausH . Marchanil,
36 Langgasse 36.

ZU A KMllWm.
Die anläßlich unserer diesjähriaen In¬

ventur im Preise ermäßigten Waaren sind in
unseren Schaufenstern Langgasse. Ecke Goldaasie,,
mit den jetzigen Ausnabmevreisen zum Verkaufe
ausgelegt und werden bereitwilligst aus den
Fenstern heraus verkauft. Auswahlen werden
von diesen Paaren nicht versandt. Es kommen
während dieser Ausnahmetage unsere seit wahren
bewährten extrastarken Schulstiefel zu folgenden
Preisen mm Verkauf: Größen 25 und 26 für
M . 2.50. Größen 27. 28. 29 und 30 für.

2.95, Größen 3i . 32, 33. 34 und 35 für
3.50. Fett & Eo.'s Schuhwaarenhaus

Union, Langgasie 33 Ecke Goldgasie.

Ach« Massenjischliestms.

Mk.
Mk.

Heute find eingetroffen frisch vom Fang:
Prim - Schellfische ° ° i. 4« Pf - - » !>- >! M

chv Pf ., Cabliatt, ganze 4« An^ chlntt
Rothfleifchiger Salm ! Mk.

Lachsforclleu

BackkorrNen re. billigst. .. . ..

Aechte Moni^endamer Bratbucklnige 1« PsTutz
Verschied. Zinlmercinricht., n. E'Melverkauf,

Aarnitur 40, Spiegel-, Kleiber- n Kuchenichr 15,
Laschcommode 16 (nt, Mormür), Bettm 27 ». 50
Tische 6,14.20. größer Teppich 12, Kassenschrank
(WMvi) 22, bMg-HermannVratze 12, 1 Sr.

unserer venligen r».
Prospect der Fiktzig Sa «a<
togcn-Werkc, Berliu 8. X%[. 48, -̂rtcdrtch-
sträsre 231, best. „Sanatogen ", bei auk<i,wnbers amw->a!-uu aemocht wird.
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Grosser Fisch -Verkauf
B3 Wellritzstrasse 33 und auf dem Markte.

Frisch vom Fang empfehle:
5- 8-pfd. 25 Pf.,

Feinsten4 S5 S!!
kleine 20„

Lebendfrische Angelschellfische 50 PI.
Feinsten Cabliau*“ »„.
Fst. Seehecht 50, lebendfr. Rheinhechte 70 Pf.
Vst . Tafelzander 90 13f . . lebendfr . Rheinzander L Mk.

Feinste lebende Spiegelkarpfen von1Mk. an.
IT. Heilbutt im Ausschnitt von 1 Rli . an . Steinbutt

(Turhots ) » » k.
Telephon 2X34 . Ibachs Forellen 1,50 l ( k ., kleiner Salm 1,30 Ulk.

Rothfleisch. Salm im Ausschnitt 1,50 Mk., Rheinsalm 3,50 Mk.
Ilotlizungen ( 1,Inlandes ) » Ol ’ f ., Seezungen ( ächte Soles ) 1,40 Mk „ 11 rat

schollen 35 , (grosse Schollen 50 , Rouge 40 , Rerlans 30 , Barsche 50,
Bresen 40 Pf.

Aechte Monikendamer Bratbücklinge per s<Ucke rf  ’per Btzd . 90 Pf.

Feinste üprotten
per Pfd . 50 Pf . , per Riste , ca . 3 ’'2 Pfd . , » Mk.

Feinste Isländer Matjes - Häringe
per StUck SO und 35 Pf.

Speciatgeschäft für feine Marinaden, Räucherwaaren und Fischconserven.
Wirthen und "Wiederverkäufe ™ Engrospreise!

;uuuununiiuuiiiiiniinniiiiniuiiiniiniiiinnniiiiiinitiii umnnmi fMHimm

Verlobungs - und

Vermählungs-

Anzeigen

Hochzeits-
Zeitungen

Hochzeits- Lieder

Geburts-Anzeigen.

Einladungen
Tischkarten

Menus.

niiniiHiuniniiniiMniiinniiniiiiiiiiiiiiiniiiiiiuiiiiiinmiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitni

f Br . Hirte
von d. Reise zurück. i

Ca. 10 Ttzd. Corsetten,
als: Frauzös. n. Zwickelcors., Umstands-,
Nähr- U. poröse Sommercorselts, Ktnder-
Cors. , Geradehalter, Leibbinden, gestrickte
GesundheitScorsetts, einzeln od. zusammen,
unter Preis zu verk. Mühlgasse8, 2. St.

Daselbst2 Dtzd. verschiedene Corsettbüsten
zum Ausstellen unter MnkausspreiS . _

Ausverkauf wegen GeMtsauWe
von künstl. Blume», Schmuckfedern, Schleier-

Tüllen, Bändern, ichwz. Schürzenu. s. w.
Günstige Gelegenheit für Modistinnenn. Private.
8V °lo Rabatt auf Blumen und Federn 50 °/o.

Ed . Seel Wwe „ Friedrichstr . 21, 1. Et.
: die Osterfeiertage n. z. Confirmation

empfehle ich bei billigsten Preisen meine rein-
gehaltene» Weine in Flaschen und im Faß. —
Wiederholt mache ich aus meinen vorzügl. Tisch-
tvetn p. Fl. ä 60 Pf. ohne Gl., bei 25 Fl.
) °/a Rabatt, aufmerksam. 934

Laubenhcimer . . . 070 o. Gl.,
Niersteiner .0 .90 „ „
Hochheimer . . . . 1 .10 „ „

AnsfLhrl. Preisliste auf Wunsch zu Diensten.
_ Erledr . Harburg , Neugasse 1.

Eier frische, 5 Pf.. 25 Stück1.20 Mk.
f Schwalbacherstraße71

Pr . Stockfische Ellenvoaena. 6 u a. d. Aiarkt.
Zwei schöne große Oleanderbäume zu ver-

kaufen tzelcnenstraße 18, Pdh. 1 rechts.

HauLmaeher
Eier-Nudeln.

Eiermaccaroni,
sowie getrocknete Fruchte,

als : 892

Pflaumen, Aepfel, Birnen,
Aprikosen, Briinellen, gern.Obst

etc . etc.
in reicher Auswahl empfiehlt

15 Ellenbogengasse 15.
Gegr . 1852 ._ Telefon 94.

Wegen Aufgabe des UusHults
zu verkaufen: SopHa und 4 Sessel, blau geblümt,
Ripsgarnitur. AnznseHcn von 11—3 Ubr Adolfs¬
allee 17, 2. Händler verbeten.

Gegründet 1865. Telephon 265.
Kerrdigungs-Anstalten

„Friede" und„Pietät"
Firma

Adolf Kimbarth,
8 EUenbogengaffe 8.

Größte» Kager in asten Arten

und Metall sargen
zu reellen Preisen. 795

-«'-.''HMWUW»Ä-i

Keerdigungs
Institnt

Sebr. Neugebauer.
Telephon 411,

8 Mauritinsstratze 8,
Großes Lager in allen Arten

von Holz- unk Metall -Särgen,
sowie coutpl. SluHstattunge» zu
reell billigen Preisen. 7g2
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Capttalleu ;rr verleilsen.
Capitalieu gegen 1. Hypothek bis zu 60 °/°

der feldgerichtlichenTaxe, auch Bau-
gelder, leiht unter sehr günstigen Be
diygunaeu die Lebeusvers ^

»rnttzbank Stuttgart aus , Restekt.
- und

wolle« sich weude« an deren General-
Agentur, Wiesbaden, Marktplatz3, 1

Hypothekengeldee
jeder Höhe bis 60°/o Taxe, sowie ein

zur ersten
_ Stelle in

_ . .. Taxe, sowie einige Posten
2. Stelle unter sehr günst. Beding, zn verg.
Näheresb. » Baer . Friedrichstr/19.

40—45,000 Mk., 50°/->der Taxe, zu 4°/o aus-
zuleihen. Näh. im Taabl.-Verlag. vg

20,000 Mk. auf g. 2. Hypothek auszuleihen
Adelhcidstraße 83,1.

I Hypotheken-Capital,bis 60°/o d. Taxe ä 4 "Io giebt in jeder |
Höhe die Deutsche Hypothekenbank, 8
Meiningen . Näh. kosteufr. d. den Vertr. 8
f. den Negbzk. « . Engel , Adolfstr. 3. es

18,000 Mk., 2. Stelle, zu 4*/«% per April aus¬
zuleihen. Näh. im Taabl.-Verlag. vliI AnSzuleihenrU75,000 Mk. auf 1. yd. gute 2. Stelle 8
65,000 und 35,000 Mk. erste Stelle.

Ot «o Engel . Adolfstrabe 3, 1. S

30- 40,000
auf nur prima2. Hypothek zu mäßigem Zinsfu

. .. .. - - - - ' :li ' -ansznleihen . Nur Selbstreflectanten belieb, sich
n. Chiffre IS. S44 and. Tagbl.-Verl. zu wenden.

Wir haben ca. Mk. 50,000 gegen mündclsichere
Hypothek per Juli (ev. Oktober) ansznleihen.

Pfeiffer A  Co ., Bankgeschäft.
Hypotheken und Restforderunaen ver-mittelt 4osepi > Stern , Goldgafsc 6.
Habe größeres Capital flüssig, welcher ich als

Bancapital oder zur Anschaffung von Restkanf-
schillingen verwenden will. Offertenu. P . 844
an den Tagbl.-Verlag.

Habe 40 Tausend Mark , welche ich als erste
Hypothek ausznkejhen beabsichtige, hier oder aufs
Land, ganz oder getheilt. Offertenu. ir . 844
an den  Tagbl.-Verlag.

WWW«»» Habe 10 Tausend Mark gegen
WMW gute Sicherheit als Hypothek sofort

oder später austuftlbeii. Offertenu. «1. 84»
an den Tagbl.-Verl»g.

Cnpitalien r« leilsen gelitcht.
20—28,000 Mk. zweite Hypothek auf ein prima

Object von gut smiirtem Kaufmannv. April o.
Juli gesucht. Nur directe Angeb. unter Mit-
theilinig des verlangten Zinsfußes erw. unter
ChiffreK. 848 an den Tagbl.-Verlag.

20—24,000 Mk. auf 2. Hypothek gegen gute
Sicherheit auf 1. Oktober, event. auch früher,
gesucht. Offerte» unterP . 343 an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

Mk. 15,000 3uIi°uf-°u.e2. Hyp. ohne Verm.
gesycht. Off. u. V. 84 «» an dep Tagbl.-Verl.

Darlehen. ffiL. ®Lä
und Rückzahlung gegen Sicherheit gesucht. Off.
unter « . 843 an den Tagbl.-Verlag.

45,08« Mk. TU« Szuni
Agent ge-

50,000 Mk. p. 1. Juli a. 1. St .. 65°/° d. T..
3'/. °/° ftef. Off. eub li . s . 90 postl.Bcrl.tzU

l'intifprliulK

Vereinfachung des geschäftlichen
Verkehrs bitten wir unsere geehrten
Auftraggeber,alle unter dieser Rubrik
uns zu überweisenden Anzeigen bei
Aufgabe gleich zu bezahlen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

WA ' Kaufe stets getragene Kleider. Schuhe
Möbel, Betten. H . t .ange . Goldaaffe 15.

GetrageneKleider,
Schnlrwerk,

kauft zu höchsten Preisen Firma P - Schneider,
Schuhmacherei. Hochstätte 31, Ccke Michelsberg.
Bei Bestellung komme pünktlich. _

G. Karrnanrr, MehgergasseN).
kauft getragene.Herren- u. Damcn-Klcider, Möbel,
Kold, Silber. Pfandscheineu. s. w. Bezahle gute
Preise. Ans Bestellung komme ins Hans.

Krau Klein,
Steinaasse 30, 1, zahlt den besten Preis fü
gut erhaltene Herren- und Damenkleider, Möbel
Betten, a. Nachlaß.

© 'ftltfe stets Teppiche, Papier, Metalle u.
versch.Sachen. Bestcllnnaen durch

». Wie 'Postkarte. Puchs , Wiesbaden, Ablerste. 18.

Gut erhaltene Herren-^
kleider, Schubwtrk, Möbel, Betten, kauft fort¬
während Julius Hosenfeld . Metzgera. 83.

% MM , MmlWerllrO 25,
Hinterhaus 1 Tr„

kauft fortwährend gegen gute Bezahlung Möbel
aller Art, sowie ganze Wohnungs-Einrichtungen,
Gold- und Silbersachen, Herrenkleider, Teppiche,
Militär- Uniformenu. s. w. Auf Bestellung
per Postkarte komme ins Haus.

N. Schiffer»Metzgrrgaffe 21,
zahlt die höchsten Preise für aetragene Herren-,
Damen- u. Kinder-Kleider, Schuhe, Möbel, Betreu,
Gold n. Silber. Auf Bestellungk. p. ins Haus.

Gegen sofortige Kaffe,
gute Bezahlung, kauft stets Möbel u. dergl^
ganze Wohnungseinrichtungen.

J . fuhr , Mödelhandlnna , Goldgaffc 12.
Telephon 2737.

Möbel, Betten, Teppiche, Bilder rc. kauft fort-
" — . . . “ ~ t&.während li . Hertz , Friedrichstr. 25. Std

Zu kaufen gesucht ein gut crh. gcbr. Rußbl-
Büffet oder Credenzschrank. Off. mit Preis
unter J . 844 an den Taabl.-Verlag.

Eine Dame vom Theater sucht bessere Ball-,
KesellickastS- und Straßencostüme zu kaufen.
Off. »nt. «». 83 » an den Tagbl.-Verl._

F-Serrolle
Sportw., fitii , z. k. gef, Walramstr. 33, B. %,
dßrtßhPIttol pebiaucht, aber gut erhalten, zu
vvU.lUUuU ) kaufen gei. Hcrmannstr. 15. 1r.
Kaufe stets alt.Eisen,Flaschen,Papier,Lumpen

u. Metall. Bestellung erbittet Still , Bleichstr. 20.
Weinflaschen zn k. »d. Etil . iBüiomitr. 7.
Zahle den höchsten Preis

für Knochen, Lumpen, Blei, Zink und altes Eisen.
23 Michelsberg 23.

Kräftiger, nicht bissiger Auahund , glatt«
'. itzstraye 42.haarig, zn kaufen gesucht Moritzstraye

j ... •• ”'** 1
' jiiirill ntfl  irdiri rft1e»

■_ » - I
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme bei der Krank¬
heit und Beerdigung unserer ge¬
liebten unvergeßlichen Gattin und
Mutter, sowie für die reiche
Kranz- und Blumenspende sagen
wir Allen unfern innigsten Dank.
Ebenso innigsten Dank dem Herrn
Pfarrer Lieber für die trostreiche
Grabrede und den Herren des
Posaunen- Quartetts für die er¬
greifende Choralmusik. 937
Die tieftrauernden Angehörigen:
A. Schrodt und Kinder.

Miesdade » , 26. März 1903.
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Beilage zum Wiesbadener Tayblntt.
146. Aürnd-Ausgabe.

Auszug
der Aeldpolizei -Bcrordnunga vom 25. Mai 1894.

S 3. Tauben dürfe» während der Saatzeit
'rrübiabr und Herbst nicht aus den Schläge»

werde». Die Dauer der Saatzeit kestimnit
Lmäbrlich das Feldgericht. . m
nU L 17. Zuwiderhandlungengegen die Vor-
rAr-ift«, dieser Verordnung werden mit Geldstrafe
L;a »u 30 Mark, im NichtbeitreibungSsalle mit
.nilvrecheuder Haft bestraft.
^ Die Frühjahrs-Saatzeit dauert vom Lo. Mar»

15 Mai 1903.
6t Wiesbaden , den 20. März 1903.

Der Oberbürgermeister.
In Vertr.: Körner.

Freilag, den 27. März.

Bekanntmachung.
Da« am 11. Märzd. I . in den Walddistricten

»eroberg 10 und Neroderg 12 ersteigerte Hol,
«ird vom 27. d. M. ad , nr Abfuhr überwiesen. *

Wiesbaden, den 26. März 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 19. März d. I . in dem Walddistrictc

»cstel stattgesundene Holzversteigernug ist ge-
n-bmiat worden und wird da« ersteigerte Hol»
nam 27 d. M. ab zur Abfuhr überwiesen.
°° Wiesbaden, den 26. März 1903Der Magistrat.

4 nst in

btti ffloul« btt WiÄsiÄ Änb 'tnbt« Prüf»»» »»ftTO  A»»»»»- ""b

General - Versammlung
einer Blindenschule zu

§207der Mitglieder des „Vereins zur Errichtung und Unterhalluig
Wiesbaden" wird hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1902.
2. Vorlage der Rechnung pro 1902.

4. Ersatzwahl"für vier ausscheidende Vorstandsmitglieder Vereinsstatuten)
5 Wahl der Rechnungs-Prüfungs-Commisston fnr 1903(§ 5 der Ver

Der Vorsitzende des Vorstandes.

Goldschmied,
■ &aQ¥a ;ifir « ifiU , Faulbrnnnenstrasse 7,

empfiehlt billigst
Schmucksachen als Confirmanden -Geschenke.

Trauringe liefere durch Selbstanfertigung in jedem gewünschten Preis .

51. Aalsrgang. 190B.

Von meinen sorglältigst oingewfthlten
llrutsrlien l ognae « .

empfehle als besonders preiswert!! und
anerkannt vorzüglich: ,

Marke ***. Silber-Kt., a Mk. 2 50 p. ix Fl.
Marke ***", Gold-Et., L Mk. d.oOp. /i 11.

Selbst abgefüllte
Aecl .te rranaJUt-cl .«* (ognne ».

h  Mk . 3 , 3 .60 . 4 , 6 . 6 , 7 . 8 p . V» FL
«riirin » l -Al»rH » *, "« e,n  hill 'gst.

Sämmtl. Marken auch in halben Flaschen.
J. Rapp Nachfolger

(Inh . : Oscar lloesslag ) ,
Weinhandlung und Delicatcssen-GeschBft,

nur : Goldgsssc 2 . 794

Morgen Samstag, von Vorm. 8 Uhr ab, wird
da« bei der Untersuchung minderwertbtg befundene
Kleilch1 Ochsen zu 36 und 3 Schweine zu 6» Pf.
das Pfundu. amtl.Aufsicht der Unterzeichneten Stelle
auf der Freibank verkauft. Au Wiederverkauf«
(Fleischhändler, Metzger. Wurstbereiteru. Wirthe)
darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städti sche Schlachthaus-Verwaltung.

illlll km»
feiert Sonntag , den 2». März , sein

I. StistmO-W.
verbunden mit Coneert, theatralischen

Ausführungen nebst Ball,
im Saal - der Turnhalle , Hellmnndstratze 25.

Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Es ladet höflichst ein „ .Der Vorstand
NB. Die Veranstaltung findet bei Bier statt

Versilberimg
von Bestecksachen , Aufsätzen
etc . etc. schnell und billig.

Etagengeschaft
Fr . Iiehmann,

Juwelier,

i Lrische Eier Stück4 Ps.
IMittelgroß « 2 Stück9 Pi .. 26 St. „ ^ _ . .. 1.10 Ml.

«rätzte frische Stück6 Ps.. 25 St. 1.20 M
Baterisiffe frischeL>t. 5 2̂Pf., 25 Dt. wjp
Italiener frische Stück6 Pf. und8 /i Pf..

25 Stück1.46 und 1.60 Mk.

(eigene Anlage)
1 lullert

* * Mit ie&er » lamme kann man 2«

Zum Hohenzottern,
^  Wellritzstratze 15,

<Ä , Metzclsuppe.
Morgens: Wellfleisch, Bratwurst

mit Kraut, Schweines feffer, wozu
freundlichst einladet Aug. Wößner.

TM » A . Haider,
Dchnlgaflc8. Wiesbadein

Eier — Butter - Käse
en gros eu ditiil.

ProductionS - Derschlritz
der Molkereien Oeschelbronn,

.Hohenstadt,
Schrozberg,
Dber-Jettingen,
Gröningc«. _

fMnK . i Mahagoni (Jugendnil ), fui
VUsfel , größeren HauSbalt od. feine«

>t, b. zu vk. Friedrichstr. 39,Restaurant geeignet

Täglich frische Trinleier '.

iiANM88e3,18t.,v . .̂^Lrtlt8tr. ! Käli JCCkßl , gasse 4,
Vergolden - Verkupfern. | _

|| Kaffee,
stets frisch gebrannt, hochfein«
Mischnngen, her Pfund von
SO Pf . bis 2 Mark, bei großer«

Abnahme cnliprechend billig« ,
empfiehlt 942

Jj,  jLendle,
Stiftfirnfee iS. EckeK-ll-rstraße.

Schweizer
Alpen-Rahm

(mit der Bärenmarke)
in Flaschen und Dosen stets frischW
haben bei

Chr . Keiper,
Webergasse 34.

Mit jeder Flamme kann man 2 Geschirre
Kochen bringen. Durch eine Praktische

ffinrichtun« de« BrennerS bekommt̂derselbe
doppelte Lustzuführung und kocht daher
schnell bei sehr gerntgem
Gasverbrauch.

Franz Flössner,
Wellrihstraste6. 919  I

Reu! Süd «Consnm. Neu!
Haurm. Ei-rnndeln1 Vid, 80 N^ Zwetsch-',

1 Pfd. 25 bis 60 Pi .. Aepfelriuge1 Pfd 85 Pf ..
Salatöl V, Ltr. 40 Pf ... Ru bol /« ^tr. 80 Pf ..Netrcl 1 Ltr 16 Pi -, Eier 2 Stck. 9 Pf ., 2 Pfd
Schnittbohnen 30 Ps.. Kaffee1 Psd. von 70 Pf.
Schi ersteigerst^ 2P Chr . « .„»pp, Sedauplatz.7.

Saat-Kartoffeln!
Thüringer Eierkartosseln und ...»«» » ."
h»n.. .n, gelbe frühe. Frübrofa emvsieblt Uil-d-w
Quantum MfUler . Nerostraße 23,Telephon 2,90.

1 a Mk . 1.20 , 1.50 und * .- ". J
j Abonnement Mk . 1.—, 1.30 , 1.80»- — - -- - - , . aj » Diners von 12 —3 Uhr

Hotel b Restaurant Einhorn, larktstr asse o£. MathLe ^ rs«. - An Sg e^ id.nete weine.
nam Frühschoppen■*.« « >- - Nürnberger Würstchen am^ st-- '

..d»„»■i.fjÜ Münchner Mathäserbräu■»«««« <*«"«»»•*■«" "HotelEmhorn.
Fremden -Verzeichnis vom

Aegir.
Lömpke, Oberregierungs¬

rat m. Fi., Liegmt/.
Bell« vue.

günten , Fr. Prof, nv
Tochter, Düsseldorf.

Goldener Brunnen.
Grodzenski, frl ., Wilna.

Dahlheim.
ran den Wyer.bergh, Fr.,

Bonn.
Dentsches Hans.

Wennings, Lr. nied.,
Bonn.

Febrle, Fii ., Kisaingen.
Jung, Kfm., Iimburg.
Eberle, Kfm., Darmstein.
Lankenau, Kfm., Leipzig.
Beer, Kfm., Berlin.

Dietenmfihle.
Samulon, Fr ., Berlin.
Weiß, Fr., Berlin.

Einhorn.
Engelhardt. Ivfm., Bonn.
Littmann, Kfm., Berlin.
Buschow, Kfm . Magde¬

burg.
Eisenbahn-Holel.

Grodzensker, Fr .. Wilna.
Weber, Kfm m. Fr.,

Aschaff enburg
Simon, Kfm., Hamburg.
Hammerschlag, Kfm,

Straßburg.
Croniger, Kfm., Würz¬

burg.
Andres, Ingen., Mann¬

heim.
Erbprinz.

Müller, Kfm., Köln.
Fromberg, Kfm., Selters.
Risse, Kfm., Aachen.

Englischer Hof.
v. Patrine, Frl.,Odessa.
Katzenstein, Fabrikant,

Hannover.
Frank, Fabrikant,

Braunschweig.
Misterek, Kirn., Berlin.
Herz, Bankier, Berlin.

Hotel Fnhr.
Hessenberg, Klm., Offen¬

bach.
Landweer, Rent. m. Fr

Amheim.
Lange, Kfm., Dresden.

Grüner Wald.
Contino, Dr., Mailand.
Nathansohn, Kfm., Berlin,
lhring, Brauereibesitzer,

Lieh.
Weil, Kfm., Paris.
Nagedes, Geh. Oberfinanz

rat , Berlin.
Fabian, Kfm., Bielefeld.
Müller, Kfm, Offenbach.
Backes, Kfm., Hanau.
Böcksen, Kfm., Harburg.
Krämer, Kfm., Berlin.
Dernier, Kfm., Berlin.
Bergholter, Kfm., Kotbus.
Graichen, Kfm., Münchei
Kain, Kfm., ■Berlin.
Cuntz, Kfm., Cassel.
Dües, Fabrikant , Ahaus.
Blanke, Kfm., Köln.
Marcusson, Kfm.,

Hannover.
Bieber, Kfm., Berlin.
Schäfer, Kfm., Berlin.
Eppstein, Kfm., Düssei

derf:
Wolfsohn, Kfm., Ham¬

burg,

Keitz, Kfm., Hanau.
Bubenberger, Kfm.,

Hanau.
Hamburg« Hof.

Wehmeyer, Fr . Hauptm.
m. Sohn. Arnsberg.

Happel.
Franke, Frl., Köln.
Groß, Kfm., Karlsruhe.
Eckert, Kfm., Stuttgart.
Mann, Kfm., Cassel.

Hotel Hohenzollem.
Meyer, Rittmeister m. Fr.,

Putten.
Frankfurter , Komm.-Rat,

München.
Sachs, Fabrikbes. m. Fr .,

Berlin.
Vier Jahreszeiten.

v. Engelhard!, Freiherr,
Brüggen.

Kaiserhol.
Teignmouth-Shore, Ober¬

hofprediger m. Fr., Lon¬
don.

Sendig, Dresden.
Corvera, Buenos-Aires.

Kölnischer Hof.
Hasse, Rent., Berlin.
Hasse, Frl,, Berlin.
Wilke, Fr . Rent., Berlin.

Goldenes Kreuz.
Tenzer, Rittergutsbesitzer,

Dom. F.ckartswalde.
Grooß, Ref., Heilsberg.

Krone.
Irgahn, Hauptm., Strafi¬

burg.
Mattem, Frl., Landau.

Kurhaus Lindenhof.
Poeklington, Frl., Ham¬

burg.

Metropoleu. Monopol.
Ast, Bremen.
Gaul, Pforzheim.
Cori, Hamburg.
Kroch, Fabrikant m. Fr.,

Berlin.
Meistern. Berlin.

Hotel Nassau.
Boeder, Rent , Vevey.
Boeck, Offizier m. Fr.,

Wien.
Barnstedt , Frl., Dresden.
Sawyer, Fr. m. Tochter,

Amerika.
v. Neufville, Bankier, m.

Fr., Frankfurt.
Finkler, Prof. m. Farn.,

Bonn
Adler, Fabrikant, Berlin.

Nonnenhof.
Tuwiner, Kfm., Karlsruhe.
Stöcker, Kfm., Cassel.
Otto, Kfm„ Nürnberg.
Obermüller, Kfm., Nürn¬

berg.
Frey, Kfm., Stuttgart.
Salinger, Kim., Berlin.
Wassenberg, Kfm., Köln.
Richter, Kfm., Dresden.

Pl&lzei Hof.
Bubmeier, Kfm., Koblenz.
Zimmermann, Bad Ems.
Kaiser, Kfm., Frankfurt.
Appel, Frankfurt.

Qnellonhof.
Krieg, Kfm., Frankfurt.
Hugo, Berlin.
Bachler, Berlin.
Grau, Frankfurt.
Koch, Erfurt.

Reichspost.
Rickauer, Frl., München.
Vielhaben, Kfm., Bremen

Mestrum, Apotheker,
Köln.

Troßbach, Kfm., Berlin.
Wittich, Kfm., Berlin.

BSmeibad.
Bornmüller, Redakteur,

Leipzig.
Hackh, Öberpostmeister,

Ludwigsburg.
Bose.

Haynau, Fr . Baron m.
Tochter u. Bed., Brünn.

Leverkus, m. Bed., Lever
kusen.

Knudtzon, Ksmmerherr
m. Farn., Ulleberg.

Müller, Kfm, m. Fr.,
Moskau.

Dickson, Gutslies., Sparre*
holm

Heymann, Fr. Justizrat,
Altona.

Cohnheini, Fr., Hamburg.
Weißes Roß.

Wolschke, Direktor,
Crimmitschau,

v. Schleinitz, Leut.,
Fürsten waide.

Savoy-Hotcl.
Gumbertz, Kfm., Unna.

SchfltzenhoL
Merseburger, Kanzleirat

m. Sohn, Heiligenstadl.
Schweinsborg.

Hollmann. Techniker,
Braunfels.

Meier, Kfm., Berlin.
Friedrich, Kfm., Klieng-

bach.
Bellet,. Kim., Köln.

Taunus-Hotel.
Repp, Fr. Rent., Darm

stadt.

Lurz, Kfm., München.
Niemann, Amtsger.-Rat m.

Fr., Goslar
Tillmann, Hauptmann,

Berlin.
Stein, Fr. Rent., Eppstein
v. lecken , Kfm., Berlin

Viotoria.
Jorrz, Hamburg.
Burniaux, Brüssel.
Klemm, Fr., Düsseldorf.
Einsiedel, Baron, Ruß¬

land.
Herz, Berlin.

Vogel
Thesien, Dr., Heidelberg
Lieder, Fr ., Frankfurt.
Rockmann, Kfm., Straß

bürg.
Klingenstein, Rent.,

Manchester.
Westfälisch« Hof.

Ratschlag, Gießen.
In Ptivalhänsein

Pension d’Andrea
Westerouen van Meeteren

Rent. m. Fr., Hartem.
Villa Carmen.

Sontag, Breslau.
Sontag, Fürstenwalde.

Piivathotel Colonia.
Heindorf, Fr . Oberpost

direktor, Berlin.
Villa Elisabeth.

Simchowitsch, Kfm., Ruß
land.

Mann, Frl ., Bielefeld.
Elisabethenstraße 7.

Moeller, Leut. a. D.,
Berlin.

Elisabethensbaße 8.
v. Rautenfeld, Gutsbes. nt

Fam., Groß-Burschhol
(Kurland).

Freiin v. Mengden, Grofc
Buschhof (Kurland).

Franz-Ah tstxaße 1.
Halley, m. Fr., Belgien.'

Villa Hertha.
Garden« , Fr . m. Tochter;

England
Pension Kordina.

Schlumberger, Frl., Müfc
hausen.

Villa Melitta.
Wallace Smith, Fr . ich

Töcht. u. Bed., Austray
lien.

Prince, Frl., Australien.’
Nnostraße 20, 1.

Herzog, Lehrer, Gärten-i
roth. 1

Prof. Pagenstecherz
Klinik.

Jameson, Fr . m. Tochteif
Northampton.

v. Bützke, Fr. Rittergut»!
bes. m. Tochter, Berlin!

Bardsley, Er., Wales.
Park-Villa.

Samkowski, Dr. med., -
Warschau.

Villa Primären.
Domeier, Rent., EinbecÜj

Privathotel Silvana. J
Fritsch, Bürgermeister,

Ober-Barns ladt.
Pension Kaiser Wilhelm;
Kallmann, Fr. Justizrat m.

Sohn n Begl., Gruna»
walö.
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sowie alle

Mein Geschäft nebst Wohnung
befindet sich jetzt

Dotziieimerstrasse 17.
Bringe gleichzeitig mein reichhaltiges Lager

Sn Hachel - und najolilia » liefen
nnd Kaminen in empfehlende Erinnerung.
Renoviren und Instandhaltung aller Arten Oefen
h. Heizanlagen bei promptester Bedienung. 704

A . Platz,
Ofengeschäft,

Dotzheimerstrasse 17,
früher No. 14.

«olil-,Slerwaarein.Uhren
kaufen Sie sehr billig im

Etagengeschäft von Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langgasse 3 , 1 Stiege , an der Marktstrasse.

Oelfarben,
Fussboden-

Lacke,
Parquet-

Wachs,
Stahlspäne,
Terpentinöl,

Pinsel,
Möbel-
Politur,
Leinöl
U. S. w.

empfiehltin besten
Qualitäten

Central -» rogerle . Inh .Wilhelm Schild
Friedrichstr . 16. Telephon 428. 81t

Als

(empfehle mein Lager in Uhren . Gold - und
Sllberwaaren jeder Art und Preislage.

Reparaturwerkstätte.

Fr . Magrel, Uhrmacher,
|KI. Schwalbacherstr . 10,  Gewerbehalle.

Christoph-Lack,
alS Fußboden - Anstrich bestens bewährt,

sofort trocknend und geruchlos,
von Jedermann leicht anwendbar,

in gelbbrauner, mahagoni, nnßbaum »nd neben
Farbe , strichfertig geliefert, ermöglicht cs. Zimmer
zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu
setzen, da der unangenehme Geruch nnd das
langsame Trocknen, das der Oelfarbe und
dem Oellack eigen , vermieden wird . 860

Franz Christoph , Berlin.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Drogerie Moebus,Taunusstr. 25 .
Telefon 8007.

WeWMW.
Empfehle zu bevorstehenden Feiertagen und

Confirmation meine selbstgezogeneu Pfälzer
Weine pro Flasche von 60 Pf. an (ohne Glarl,
in Gebinden entsprechend billiger.

Jfl. Schum » eh er . Wellritzstraße 33.
Feinste neue

engl.Orarrgenmarwel.
(genau nach engl. Muster hergestellt) , in Töpfen >,.
ausgewogen, sowie neue deutsche Orangen¬
marmelade empfiehlt

W . Mayer , Conservengeschäft,
DelaSpeestraß « B (früher Schillerplatz).

Fussbodenlacke
in 8 brillanten Tönen,

2- Pfd. - Dose Hk. 1.50 bis Hk. 2.—.
Htfbel -Iinft -Polituru .Ofenlacke
Strohhutlacke in 12 versah . Farben.
Streichfertige Oelfarben

in allen Nüancen, Pfd. 40 Pf,

Feinstes Parquetwachs
Vs-Pfd.-Dose 40 Pf., a-l’fd.-Dose Hk. 1.50
1- 80 „ 6- „8 .50

In StahispHne 7» Pfd . 25 Pf,
7: PId. 45 Pf.

Excelsior- Lackbronzen,
bequem in der Anwendung, bester Blatt,
goldersatz, l/i  Cart , 60 Pf., ’/a Cart. 85 Pf,

Drogerie Alexi,
Miclielsberg 0 , * Telefon 653,

Zum Ziethen,
Seerobenstratze 88.

Morgen Samstag,Morgen Samstag r

Meyelsuppe,
wozu freundlich einladet

g- eter Uecker,

Wohnungs-Wechsel.
Zeige ergebenst meinen Umzug Von Rhein»

stratze 83 nach Bahnhofstraße 4,
im 1. St ., an. Hochachtungsvoll

Lad . Winkler . Agent.
Wohne von heute an

Kismrckrjiig 11. Ecked.Mrlrmjlr.
Frau «ntony . Hebamme.

Speeial-Gardinen-
und Portieren-Handlung

von

J. &F. Siitli. Wiesbaden,
Huseumstrasse 4, Ecke Delaspdestrasse3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 10120

Täglich irische

Süßrahm-Tafelbutter
empfiehlt 591

Adolf Cienfer.
Telef. 618. Bahnhofstraße 12. Telefi 618.

Aechle Karlsbader
Kaffeemaschinea

in allen Größen,
weiß und Zwiebelmustcr,

empfiehlt 10187

Cour. Krell,
Taunusstraße 13.

Achtung!
Rur 1. Qualität Rindfleisch 50 Pf.

„1 . „ Kalbfleisch «0 „
fortwährend zu haben Walramstraße 17.

Adam Boinmhardt.

Putzt mit

alle Metalle
blitzblank
Flüssig in Flaschen
&15, 30 und 50 Pfg.

Überall zu haben

Garantin ohne Säure. Fahr . : Siegel & Co..
Köln. Vertr.: Adolf Klingsohv Wwe. F127

Auf

Credit
liefere an gutsituirte und solide Leute silberne
und goldene Herren - u . Hamenuhren,
Goldwaaren , Juwelen etc . , in allen
Preislagen vom einfachen bis zum feinsten Genre
in prelswerther und solider Ausführung.

Bequeme Theilzahlungen, strengste Disoretion
zugeeiohert.

Falls Sie Offerte wünschen, so schreiben Sie
bitte ii. Chiffre H . 84 5 an den Tngbl.Werlag.

Kammerjungfern , Stützen » feinere HanS-
madchen werden in der Berliner HanS»
Mädchenschule, Wilhelmstratze 10, in einem
drei- und viermonatliche « LehrknrsuS vor¬
gebildet nnd erhalten nach Beendigung desselben
sofort Stellung in guten HerrschaftShäuscrii.
Außerhalb Wohnende erhalte» im Schulhause
billige Penfion. Prospecte mit vollständigem Lehr¬
plan auf Wunsch franco. Wir erlauben uns zu¬
gleich, unsere Bücher anzuzcigen. Die Schriften
eignen fich sehr g, »t zu Geschenke« für
Eltern an Söhne und Töchter und für
solche Fräulein , die Stellung in besteren
Häusern mit Familienanschluß annehmen
wollen. Wer keinen LehrknrsuS durchmachen kann,
der kann sich durch die hier angezeigten Schriften
selbst vorbereiten nnd erhält dann sofort unent¬
geltlich durch unk Stellung nachgewiesen.
1. Hatecliisunua für Haus - u . Stullen-
mädclien , eilt Lehrbuch für junge Mädchen,
die Stellung in anten Herrschaftshäusern als
beflereS HauSmädchen , Jungfer oder Stütze
der Hausfrau annehmen wollen . Preis
05 Pf . , gut gebunden1.25 Mk. 2. »atechis-
mus der Kochkunst mit vielen guten
Kochrezepten nnd einer Anweisung zum
Serviren und Tischdecken. Preis 60 Pf.
3. Itaterhismn * für Hinderfrüuleln,
ein Lehrbuch für Kinderfräulein mit vielen Ab¬
bildungen. Preis 80 Pf ., gut gebunden1.50 Mk.
4. Katechismus der deutsclien Eütte-
ratUrgeschichte . Preis 1.50 Mk.. gut gcb.
2.80 Mk. Anstandskatechisinus . Preis
50 Pf . Diese beiden Schriften sind jungen
Herren und Damen, die in da? feinere aesellschast-
liche Leben treten woll-n, sehr zu empfehlen, denn
die Kenntnist der deutschen Litteratur und
ein seines Benehmen find die Prüfsteine
besonderer Bildung . Prospekte unserer
Lehranstalt senden wir gratis und franco,
die Bücher gegen Zusendung des Betrages
oder gegen Nachnahme . F 195

Die Vorsteherin r
Frau Ern » Graiienliorst , Berlin,

_ Wilbelmstraße10.
Häringe Stück4 Vf., Dtzd. 45 Pf.

_ Carl Cot «, Schwalbacherstraße 73.
Alle Schreinerarb., Polir ., Matur , u. Wichsen,

iow. Nenanf. v. Mob. w. g. tt. b. ausgef. W, Lang,
Sdir .. f' eiemmftr. 14.  B . 1. Avr. Helluiundstr. 28.

Tncht. Gärtner cmvfiehlt sich in Garten¬
arbeiten. Bensbersf . Wörthstraßc 12.

Ofensetzer  MUer, Karlbrntze 30.
Herrenkleider-Ausbessern,

Peinigen m. aut besorgt Luxemburastraße6, 3 1.
W ■ Frl . empfiehlt sich zum Ausbessern und

ei. außer b. Hanse, Castellstraße7, 3.
Gartenarbeit wird gut und billig ausgesübrt,

Weimer , GärGer , Römerberg  29.
Herrschastsw . , Serrenw . und Gardinen

wird jederzeit aiiaenommen bet sauberer u. pünkll,
Bedienung. Hochstraße4. 2.

Hochfeines neues Etagenhaus am Ring
u verkaufen. Nur Vorderhaus. Preis
ff. 130,000. Miethcinaang 7860. — Selbst-

känfer erfahren Näheres unter Chiffre
21 » an den Tagbl.-Verlag.

ki000 Mark gegen
pünktliche Verzinsung

nnd Rnckiablnng gegen Sicherheit gesucht. Off.
unter 1- . 21S an de» Taabl .-Perlng.

Für Wirthe!
Umstände halber ein neuer selbsttbätiger

Feder -Ventilator (Patent) sofort zu perkanfen.
»>. Fuchs , Hotel Erbprinz.

Eine SPiel-llbr sehr vill. zu v. Karlstr. 20. 2.
Fast neue Hand -Nähmaschine billig zu

verkaufen Hellmundstraße 21, 1 l.
KlplNPä Sopha , einarmige Erkerlampe
«ULlllLv „nd eine Briefmarkensammlung

billig zu perkanfen Hellmundstraße17, 1.
Wege» Umzug Helciienstr. 3, Hof 1., 2-lb.

Kleiderschr. 14, Kommode8, Küchentisch5b. z. vk.
Sopha 16, ©piepel6. 2 Stühle 3, ffleiberfdjr.

18 Mk. H). Umz. zu vk. Näb. i. Tagbl.-Berl. Eg
Ein gut erhaltener Kinderwagen , Kinder-

bett und große Sitzbadewanne billig zu verkaufen
Bülowstraße 9. Part.

Wegen Umzug sind Heienenstraße2, Hof
verschiedene Möbel sofort billig z» verk.

i ..

Gebr. Bücher, auch solche in schlechtem Zust.,
werden gek. Off. n. II . 21 « a. d. Tagbl.-Perl.

Todrs -Anreige.
Uhr verstarb dahier nac

s-rr Karl Kchenrer,
Heute Vormittag 70- Uhr verstarb dahier nach schwerem Leiden unser lieber

Bruder und Bräutigam,

' im Alter von 40 Jahren.
Glisabrttz Scheurer.
Heinrich Kchenrrr.
A . Große.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Kranzspende» dankend verbeten.

Für die überaus vielen Beweise treuer
Anhänglichkeit gelegentlich unseres

silbernen Hochzeitsfestes
ist es uns nur möglich, auf diesem Wege
Allen unseren herzlichsten Dank aus¬
zusprechen.

Wiesbaden, 26. Härz 1903.
Heinrich Schumacher,

Heizer am städt. Krankenhaus
und Frau , geh. Conradi.

Biebricherstr. 16, 1, Wohn.. 6—7 Z., per
1. Juli sehr preisw., Biebricherstr. 18 Wobn., Part .,
9 ». 10 Z„ p. fof. ebenfalls höchst preisw. zu p.

Karlftr »20 , 2, in. Z. m. o. o. V. (45—50 Mlk
pAAttf möbl . Wohnung , ab-

V ' H Ijlllll geschlofftii, Salon mit
Balkon, 2 Zimmer u. Küche, billig zu Permiethen
Stiftstraße 28, Ecke Wilbelminenstratze._

Modes.
Tüchtige selbstständigeArbeiterinnen sofort

aesucht. J . Tauber.
Eine tüchtige Büglerin findet sofort

dauernde Beschäftig»»« Emserstraße 75.
t-ß*'i6er- ßt'uc6t

Neubauerstraße6, 1.
Baubranche . Tüchtiger Zeichner von

Außen- u. Jniiendee., gewandten Umgangsformen,
der amerikanischenBuchführung mächtig, sucht
Stellung bei mäßigen Ansprüchen. Eintritt kann
eventl. sofort erfolgen. Offerten unter M . 21 «
an den Tagbl.-Verlag.

Kliimriciibiiliel ÄS,»
Schwalbacherstraße 45a, Eckladen.

Heirath.
Was auch das Leben von mir wollte,

Bisher verstand ich's meistervoll,
Fortuna mir nur selten grollte,
Drum glich stch„ Haben " aus mit „ Soll ".

Doch etwas fehlt mir noch im Leben,
Bon dem so Mancher glücklich spricht.
Es ist des Menschen höchstes Streben:
„Ein liebes Weib , des Hauses Licht!"

So melde fich dann mit Vertrauen,
Gebildet Mägdlein , jnng und schön»
Und mit Gott Amor wollen schauen,
Ob wir erreichen Glückes Höh'n ! —

Nur ernst gemeinte , nicht anonyme
Offerten erbeten unter v . 21 s an den
Tagbl .-Verlag. _

Ernstchen, erlaubst Du Brief i. Hand? Gruß.
H. Gruß ! Halle an«! Era trrii, imw. D. B.

Todes-Anreige.
Verwandten, Freunden und Bc-

kaiinten die schmerzliche Nachricht, daß
cs Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, meinen treuen Gatten, unfern
herzensguten Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder , Schwager und
Onkel.

Anton Müller,
Meichensteller a. D.»

nach kurzem, schwerem Leiden im
Alter von nahezu 57 Jahren heute
Nacht zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bittet
Familie Müller

nebst Angehörige « .
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend. den 28. d. M. , Mittags
2'/, Ubr, vom Sterbehause, Jahn¬
straße 34, aus statt.

£ nmi1int 411 ch lichten
AnodenWieodadenerCivilstandoregiKer ».
Geboren. 18. März : dem Kunst- und Handels-

gärtner Georg Bolz e. S .. Carl Theodor.
21. März : dem Flaichcnbicrhäudler Friedrich
Schmidt e. S „ Heinriäi Karl ; dem Schloffcr-
ocbülfeit Georg Mohr e. S ., Karl Friedrich.
£3. März : dem Kaufmann Friedrich Bender e.
T ., Helene Carola Emilie; dem Schloffergehlllien
Bernhard Ramin c. T ., Anna Maria Lina.

Anfgebote». Küchenchef August Bachschmidt zu
Colmar mit Marianna Hofmann zu Sutz.
Schlosser Jakob Kcrz zu Kastei mit Paniine Benj
hier. Taalöhner Konrad Wagner hier mil
Katharina Paciorkowska hier. Schreiner Wilhelm
Klamp hier mit Margarethe Reiningcr hier.
Bierfahrer Heinrich Schmidt hier mit Carolin«
Rapp zu Idstein. Küfer Johann Münch z«
Frankfurt a. M. mit Auguste Hermtnc Emm«
Rechenbach daselbst.

Verehelicht. Kutscher Karl Michel hier mit
Wilhelminc Neeb hier. Schuhmachergehülfe
Georg Knaf hier mit Anna Knp hier. Ber»
wiltwete Schlosscrgehülse Johann Hosmann hier
mit der Wittwe Elisabeth« Schäfer, geb. Werner,
hier.

Gestorben. 35. März : Babiimcistcr August Diicker,
58 I .; Tapezirer August Budinger, 17 I .;
Anna, gcb. Schreiner. Witlwe de« Schneider-
Johann Wilhelm Ales, 65 I . ; Elisabeth, T . de»
TaglöhncrS Josef Heim. 2 I . 26. Märzr
Weichenstellera. D. Anton Müller, 56 I.
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No. 6.

and- und
bauswirtrcbaftlicbe Uundfcbau

Wiesbadener Tagblatts.

5aä Schnkide«,Mdemchre»utiii Misende»von« clreifcrn?nm ilrapfrottfeum»«djldlimc».
Von Garteninspektor Held -Hohenheim.

Der Schnitt der zu den Frühjahrsveredelungen not¬
wendigen Reiser kann während der ganzen Vegctations-
ruhe , doch am besten in den Monaten Dezember , Januar
tlnd Februar stattfinden . Die geeignetste Zeit wäre für
das Steinobst der Dezember und Januar und für das
Kernobst anfangs Februar . Schon im November geschnittene
Reiser werden manchmal stockig. Später , d. h., wenn der
Saft schon in Bewegung ist und die Augen zu schwellen be-
ginncu , schneidet man im Notfälle noch diejenigen Pfropf¬
reiser , welche zum sofortigen Gebrauch bestimmt sind.
Immerhin aber müssen die Reiser , wenn man sie längere
Zeit aufbewahren will , unbedingt vor Eintritt wärmerer
Witterung geschnitten werden.

Bei allen Jmptern sVaumpelzern ) herrscht noch die Ge¬
wohnheit , die Reiser zu brechen , weil sie glauben , die Retser
würden sich besser aufbewahren lassen, dem ist aber doch
nicht so, und — wenn der sogenannte Baumarzt , bezw.
Bamnolog (Pomolvg ) noch gar an jungen Bäumen Reiser
abbricht , dann sollte man dem Manne das Handwerk legen.
Selbst das Brechen der Reiser von älteren Bäumen ist
barbarisch und daher zu verbieten . ..

Wenn es zu ermöglichen ist, so schneide man die Ret,er
nur att frvstfrcien Tagen . Muß man bei strengem Froste
Reiser schneiden , so sind solche nicht mit unbedeckten Händen
aitzufassen , auch dürfen dieselben in keine warnten Raume
verbracht werden , bevor sie nicht in kühlen 1 bis 8 Grad
Celsius warmen Räumen anfgetaut sind.

Besonders bei Kirschen tritt der Saftlauf früh ettt , auch
die Reiser der anderen Steinobstarten sind möglichst früh
zu schneiden, während mit den meisten Sorten des Kern¬
obstes etwas länger gewartet werden darf . Hat man das
rechtzeitige Schneiden der Reiser versäumt und ist nun ge¬
nötigt , Zweige von Bäumen zu nehmen , die schon etwas
getrieben haben , so müssen die Reiser sofort verwendet
werden , da sie sonst in kurzer Zeit eintrocknen und dann
nicht verwendbar sind . Werden aber solche in Trieb
stehende Reiser sofort nach dem Schneiden verwendet , so
wird die Veredelung gewöhnlich angehen , doch selten sich so
kräftig entwickeln , als die während der Ruheperiode ge
schnittenen Reiser . ^ r ..

Man hat schon frisch vom Baum geschnittene Edelreiser
von Kirschen verwendet , deren Knospen bereits bald zum
Aufbrechen vorgerückt waren , und wurden die Reiser und
Veredelungsstellen mit Papier umgeben , aber die aufgesetzten
Reiser mit dünnem Lehmbrei bestrichen , so gelang manchmal
die Veredelung , die Reiser wuchsen fort . Doch erhält man
stets sichere Resultate bei zu richtiger Zeit geschnittenen
Zweigen.
Wo finden wir wohl die besten Edelreiser?

Der gute Erfolg der Veredelung wird wesentlich durch
die Beschaffenheit der Edelreiser bedingt . Darum wähle
man zu Edelreisern immer nur kräftige und gesunde letzt¬
jährige Triebe von reichlich tragenden Bäumen , die in allen
ihren Teilen gut ausgeretft sind . Solche findet man am
besten an gesunden , kräftigen und gut genährten , fret-

stehenden Bäumen . Wo irgend angängig , schneide man das
einjährige Holz von Bäumen , welche schon Früchte getragen
haben , weil man dantl sicher die richtige Obstsorte erhält.
Auch schneidet man , so gut wie es geht , mehr an der äuße¬
ren Krone und der Sonnenseite , denn da erhält man weit¬
aus bessere, tviderftandsfähigere und ausgereistere Reiser,
als etwa im Innern der Kroite oder an der Nordseite ge¬
schnittene. Wie schon bemerkt , muh man die Reiser immer
nur von gesunden und ja nicht von kränkelnden Bäumen
'chucideu, denn gewöhnlich vererbt sich bei schwach wachsen¬
den Bäitmen die Krankheit mit den Reisern auf den um-
gcpfropsten Baum . Auch verwende man hierz » kein zwei-
ähriges Holz , denn solches wächst in der Regel nur schlecht,

auch kommt es vor , daß solche Reiser nur Fruchtaugen
haben , so daß das aufgesetzte Reis bald einen Büschel Blüten
treibt , dann aber auch gewöhnlich wieder verdorrt . Nur
beim Zwergobst setzt man an leeren Aststellen Fruchtzweige
statt Holzzweige , und Fruchtknospen statt Holzknospen;
eitlen Fruchtzweig nennt man jene kurzen , stielartigen An¬
sätze älterer Aste, an deren Seite Fruchtknospen stehen . Sie
sollen nttr dann eingesetzt werden , wenn man nur Trag-
holz -, keine Holztriebe will , denn die Bildung von Holz¬
trieben bleibt dann zurück und es können in den folgenden
Jahren die Frnchttriebe Früchte erzeugen.

Reiser mit engstehenden Holzknospen sind solchen, die
weitstehende aufweisen , vorzuziehen , wie dieses z. B . bei
Wasserschoffeu, den sogenannten Geizen , der Fall ist . Diese
besitzen ein zu lockeres , aus großen Zellen bestehendes,
wasserreiches Holz - und Rindengewebe , wodurch sie weni¬
ger aushalten , denn sie besitzen weniger Reserve -Nährstoffe,
und da sie viel Wasser verdunsten , so trocknen sie leicht ein.
Warme und trockene Sommer liefern gesündere Reiser als
kühle und feuchte. Vom Froste im Splintholze beschädigte
Zweige erkennt man daran , daß sie, vom Baume weg an die
Wärme gebracht , am Schnitte braun werden , statt weiß zu
bleiben . Man sehe die Reiser genau an , da auch in manchen
Gegenden die Triebe von den Räupchen der Knospenmotte,
Argyresthia comella , befallen werden . Die Weibchen
des Falters legen im Juni und Juli ihre Eier an die sich
bildenden Knospen , die Räupchen schlüpfen noch vor Winter
aus und fressen sich in die Rindenhaut ein . Auch die Räup¬
chen von Grapliolitlia Woberiana schädigen ähnlich die
Zweige . Befallene Zweige können nicht verwendet werden,
denn die Augen treiben nicht aus , die Zweige bienen als
Herde der Weiterverbreitung.
Wo und wie kann man die Edelreiser auf»

b e w a h r en?
Reiser , die zu einer Zeit geschnitten werden , wo die

Bäume noch gar keine Saftbewegung zeigen , schlägt man
an einem kühlen , schattigen und dunklen Orte ein , und
zwar in etwas feuchten Sand oder leichte Erde . Werden
die Reiser von Zeit zu Zeit umgesteckt, so wird an der
Schnittfläche die Bildung von Callus erschwert . Bedarf
man mehrerer Zweige von der gleichen Sorte , so vereinigt
man dieselben , indem man sie am oberen und unteren Ende
zufammenbindet . Von großem Vorteil ist es , nicht zu große
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günbel zu machen, mehr wie 25 Stück sollten nicht kn einen
Zündet kommen, denn sonst würde der Sand oder o,e Erde
schlecht anschließen und unausgefüllte Stellen innerhalb des
tzündels lassen, was die Zweige schädigen und sie den nach¬
teiligen Einwirkungen des Frostes und der Trockenheit
auSseven würde . Wenn die Pfropfreiser in kleiner Anzahl
benützt werden sollen, gräbt man , um spateren Verwechse¬
lungen vorzubengen, die verschiedenen, selbstverständlich
durch Namenstäfelchen (Etiketten, bezeichneten Sorten , an-
s'att sie znsammenzubinden, in Reihen ein, wodurch jeder¬
zeit die erforderliche Zweiganzahl rasch weggenommen wer-
lV” Äm ' Eingruben der Reiser wählt man am besten eine
nördlich gelegene Rabatte an einer Mauer ober an einem
Bretterzaun ; in Ermangelung eines solchen Ortes gru
man sie im Fuße von Bäumen , bei gesrorener Erde im

^ ^ Um ^da^ An̂ trocknen der Zweigspitzen und Augen zu
verhindern , schlägt man die Reiser besser etwas schräg, nicht
aanz senkrecht ein. Alle im Freien eingeschlagenen Ver¬
edeln ngs reifer bedecke man mit Tannenreisern oder mit
irgend einem anderen trockenen leichten Material.

Fe länger man die Edelreiser auszubewahren beabgch-
tiat um o kühler und schattiger muh der Platz sein, an
welchen man dieselben eingeschlagen wgg-
geschlossenen Räumen emgegrabenen Edelreiser brauchen
selbstverständlich nicht gedeckt zu werden , sie find aber a, l
empfindlicher und - sollte der Aufbewahrungsraum feucht
und warm sein, so treiben die Augen ans , woourch sic uu-
brauchbar ^werden, deshalb ist das Einschlagen ,m Freien
an der Nordseite eirier Ntauer vorzuziehen.

Man schneidet auch manchmal Reiser im Januar und
anfangs Sebrua " bindet sie in Bündel von 10 bis 20 Stück
und läht sie im Freien 3 bis 4 Tage an der nicht zu kalten
Lust liegen, wodurch die Schnittflächen völlig abtrockncn.
Infolge der trockenen Schnittflächen sind ne nicht rm stände,
viel Feuchtigkeit aus dem Boden zu nehmen oder an der
Schnittfläche Callus zu bilden, wodurch em -oei! der aus¬
gespeicherten Nährstoffe dein Berwachsnngsprozesse verloren
!inge . Werden die Reiser bei dem Eintritte wärmeren
Wetters nicht bald verwendet, so musfen sie hiê und da
überspritzt werden. Auf diese Weise behandelte Edelre .,er
kann man bis Ende Juni a,tsbe»vahren, ohne daß dieselben

^ Sollten infolge langer Ausbewahrung einige Reiser
etwas eingetrocknct sein, so schneide man sie einige Tage vor
dem Gebrauche an der Schnittsläche frisch an und stelle sie
eine kurze Zeit in frisches Wasser, oder, besser noch, aus
beziehungsweise in stark feuchten Sand , woraus sie wieder
frisck' und verwendbar werden.

Um sich zu überzeugen, ob d,e Reiser zur Veredelung
noch aut und die Augen nicht erfroren sind, beziehungsweife
das Solz und die Augen iiicht durch Frost gelitten haben,
schneide man an einigen Reisern die Augen probeweise
durch denn besonders bei Birn - und Kirschreisern kommt
es nicht selten vor , daß zwar die Rinde noch gr,iu ist, die
Auaen aber braun und abgestorben sind. Erscheint nun das
angeschnittene Holz dem Rande nach gelblich grün und im
Innern weißlich hellgrün , so sind die Reiser verwendbar,
erscheint aber die Rinde cingctrocknet und der ganze Schnitt
rot oder schwärzlich, so sind die Zweige verdorben und
können nicht mehr gebraucht werden. Die probeweise durch¬
schnittenen Augen sollen grünlich oder gelblich-weiß aus-
sehen.

Wie versendet man Edelreiser?
Bei dem Versande von Edelreisern stecke man die Zweige

entweder in eine Frucht, z. B . in einen Apfel, eine Kartoffel
und dergleichen, eventuell auch in einen Ballen Lehm, oder
man packe sie in feuchtes Moos , sie mit Stroh oder Binsen-
umhüllung versehend. Bei überseeischen Transporten lege
man auf die Veredelungszeit schon zugerichtete, d. h. zur
Versandgröhe zugeschnittene Zweige in eine schwache
Gelatinelösung , es bildet sich nach dem Herausnehmen ein
trockenes Häutchen, das luftdicht ist und die Wasserver-
dnnstnng verhindert . Die Zweige umgibt man mit Watte
und steckt sie in eine Holzbüchse, letztere muh mit sest-
schlietzendem Kork versehen sein.

Bet der Versendung von Okulierreisern sind d,e Blätter
sofort bei dem Schneiden zu entfernen, doch die Blatt-

stiere am Triebe zu belassen. Sind die Zweige mehrere Tage
unterwegs , so steckt man sie in eilte Flasche, welche rmt
einer schwachen Kampserlösung ansgespült worden war.
verschließt die Flasche luftdicht und umgibt sie mit einer
Strohhülle oder packt sie zwischen Holz- oder Papterwolle.
Spreu K. in eine passende Kiste. Die Flasche ist von dem
Empfänger zu zerschlagen. Auch lassen sich die (Reifer, von
Moos und Pergamentpapier umschlossen, in eine Gurre
oder in eine sonstige Frucht gesteckt, auf nicht zu lange
Strecken gut versenden; man umhüllt zuerst die Reiser mit
Pergament -, Wachs- oder sonstigem Fettpapier , umgim
dieses mit feuchtem Atoos, letzteres wieder mit Ol oder Fen-
papicr umhüllend. Da man meistens bei einem Bersano-
rcis zehn Augen zählt, so können aus solchen, wenn man
sie nicht so lang, wie sie sind, aufpsropfen will, insbesondere
bei Mangel an Reisern 3 bis 5 Pfropfreiser geschnitten
werden. _

Uenlnbele Geflügelzucht.
Von Landwirtschaftslehrer Hauö Koch.

II . Gäu sc.
Von unserer von der Wild-, Grau - oder Märzgans ab¬

stammende Hausgans erfreuen sich besonders drei Schläge
eines großen Rufes : die Emdener , die Toulouser und di«
pommcrschen Gänse. Es empfiehlt sich daher zunächst eine
kurze Beschreibung dieser drei Arten zu geben, die dem
Züchter gleicherweise zu empfehlen sind. Die pommersche
Gans ist entweder völlig weiß, oder aber sie ist weiß und
trägt einen grauen Scheitel. Scheckige gibt es auch, aber
nur wenige und noch seltener sind die ganz grauen . Größe,
Wohlbeleibtheit, das sind die Hauptmerkmale, in denen sie
sich von den zwei anderen Schlägen unterscheidet. Sie er¬
reichen bei guter Mast nicht selten 30 Pfund Lebendgewicht,
welches durchschnittlich mit 76 Pf . das Pfund bezahlt wird.
Eine zu einem solchen Fettklumpen gerundete und ausge-
stvpfte Gans repräsentiert also einen Verkaufswert bis zu
20 Mk. Die pommersche Gans läht sich überall züchten, nicht
nur in Pommern , man kann sie daher jedem Landwirt emp¬
fehlen, der die Gänsezüchterei im Nebenerwerb betreiben
will. Die Emdener Gans hat ein rein weißes Gefieder,
rosaroten Schnabel und orangerote Beine . Sie kann es
bei guter Mast der pommersche» Gans , die sie an schöner
Körperhaltung ttbertrifft , gleichtun. Sie erreicht ihren
größten Nutzungswert auf Weiden, wo sie eine große Mast-
fähigkeit, Fruchtbarkeit und Frühreife entwickelt. Fleisch,
Fett und Federn sind bei Emdener Weidegänsen von einer
Qualität , wie sie von keiner anderen Gans erreicht werden.
Sandböden , Gebirge und rauhe Gegenden sind ihr sehr
nachteilig; wo man sie nicht aus frische Weiden bringen kann,
unterläßt man ihre Zucht am besten ganz. Im Gegensatz
zu der pommcrschen und Emdener Gans ist die Toulouser
Gons von kurzer, gedrungener Gestalt. Der Schnabel der
Toulouser Gans ist kurz und kräftig, ihr Gefieder ist stets
gescheckt. Die Toulouser Gans ist für unsere Landwirte
weniger zu empfehlen, sie eignet sich nur da zur Zucht, wo
man der sich bei ihnen oft einstellenden Degeneration durch
Vlntauffrischung energisch genug entgegentreten kann.
Hanptbedingung für die Zucht dieses Schlages ist, daß an
dem Zuchtorte oder in leichterreichbarer Nähe desselben
Wasserläufe oder natürliche Teiche sind. An Fruchtbarkeit
überbietet die Toulouser Gans die beiden anderen , sie legt
bis zu 50 und mehr 160 bis 200 Gramm schwere Eier im
Jahre . Herr Dr . Zürn teilt einen Fall mit, wo eine im
Herbst 1874 bezogene Toulouser Gans vom 22. Februar
bis 16. Juni 1875, dabei wenige Pausen eintreten lassend,
55 Eier legte, aus welchen 88 Kücken ausschlüpften. Im
allgemeinen ist diese Gans aber , wie die meisten fleißigen
Eierlegerinnen anderer Geslügelarten , eine schlechte
Brüterin.

Die Gänsezucht wird in Deutschland von jeher nrit
größerem Fleiße gepflegt als die Hühnerzucht. Das beweist
schon, daß früher wohl alle und heute noch die meisten
Dorfgemeinden ihren Gänsehirten hatten. Dieser Umstand
führt uns aber gleich auf eine wichtige Bedingung bei der
Gänsezucht: auf das Vorhandensein geeigneter Weideplätze
und natürlicher Gewässer. Der Weidegang befördert das



Gedeihen mio die Fruchtbarkeit der Gänse außerordentlich
und gestaltet die Zucht zudem erheblich billiger , als wenn
dieselbe in umschlossenen Höfen oder gar in Ställen statt¬
findet. Denn auf der Weide kosten die Gänse ihre Besitzer
nur den Tagelohn für den Hirtenbuben . Ist man indessen
nicht in der Lage, die Gänse ans die Weide treiben zu lassen,
so mutz inan ihnen im Hofe ausreichende Badegelegenheit
geben, etwa, indem man einen großen Bottich oder noch
besser ein Zinkbassin in den Boden einläßt und täglich mit
frischem Wasser füllt . Mit der Gänsezucht werden aber alle¬
mal bessere Erfolge erzielt , wenn man die Tiere aus die
Weide treibt , die Gewichtszunahme, die Fruchtbarkeit und
nicht zum letzten die Federn werden ungemein günstig von
dem freien Anslauf beeinflußt . Der Gänsestall muß recht
sauber gehalten werden, und auf die Gans müssen min¬
destens 0,5 Quadratmeter Stallobersläche kommen. Die
engen Pferche, die man nicht selten antrifft , machen schon
allein die Mißersolge erklärlich, die viele kleinen Landwirte
zu verzeichnen haben. Zur Zucht sind nicht miteinander
verwandte Tiere und ein mutiger Gänserich zu nehmen, der
im Alter von 2 bis 8 Jahren am leistungsfähigsten ist.
Einem Gänserich darf man höchstens sünf Gänse zugesellen.
Alter wie 10 Jahre darf kein Zuchtgänserich sein, eine Zucht¬
gans kann man 15 Jahre alt iverüen lassen. Dann muh
man dafür sorgen, daß die Gänse recht frühe legen und
brüten , da dann den Gänschen eine längere Zeit zur voll¬
kommenen Entwickelung in jeder Hinsicht bleibt . Brut¬
hennen und Brutmaschinen dürfen nur im Notfälle ver¬
wendet werden, denn von recht frühzeitiger Führung nach
Weideplatz und Gewässer hängt ein gutes Teil des Wohl¬
befindens der jungen Brut ab.

Das Mästen der Gänse erfolgt am besten in der Weise,
daß man ihnen zuerst acht Tage lang einen steifen Brei aus
Kartoffeln und Rüben gibt, dann gibt man acht Tage lang
gequellte Gerste oder gekochten Hafer, und wechselt nach aber¬
mals acht Tagen wieder mit dem Breigemenge ab, dem man
aber noch etwas gebrühtes Gerstenschrot zusetzt. In der
Weise geht es bis zur vollständigen Mästung weiter . Diese
Mastfütterung ist billiger und dabei nicht tierquälerisch
wie das abscheuliche„Nudeln ". Man gibt dabei noch regel¬
mäßig feinen Sand oder Mörtel und reichliche Mengen
reinen , guten Saufwasfers , das man im Winter etwas er¬
wärmt.

Dem festsitzenden Wahne, daß man einen größeren
Nntzungswert der Gänse erziele, wenn man sie wiederholt
rupfe, möchten wir hier auch entgegentreten. Ein Gewinn
von 15 Gramm an lebenden Gänsen gerupften Federn hat
jedesmal einen Verlust von 2 Pfund Fleisch zur Folge . Die
Gänse aber noch einmal zn rupfen, bevor man sie in die
Mast einstellt, ist sehr töricht, denn man verzögert dabei den
Mastprozeß um mindestens 5 Wochen. In dem „Landwirt¬
schaftlichen Zentralblatt " für die Provinz Posen wurde fol¬
gende Ertragsberechnung einer Gänsezucht mitgetcilt : An¬
lagekapital (20 Zuchtgänse, Stallung , 100 Quadratmeter um-
zäunter Hofraum ): 400 Mk., Betriebsausgaben (ein Hirt
für 7 Monate , 8 Zentner Hafer, Fntterkosten für 200 junge
Gänse, 40 Zentner Möhren für die alten Gänse, 5 Morgen
Weide): 467 Mk. Diesen Gesamtausgaben stellte sich im
ersten Jahre eine Einnahme von 870 Mk. gegenüber, so daß
also das Anlagekapital sich bereits im ersten Jahre verzinste.
Zieht man das Anlagekapital für die folgenden Jahre ab
und rechnet nur mit einem Gewinn wie in dem ersten
Jahre , so erhält man einen jährlichen Reingewinn von min¬
destens 450 Mk. Ein Landwirt hatte im Herbst 1882 8500
Gänse gekauft, die ihm später allein durch ihre Federn einen
Gewinn von 1895 Mk. einbrachten.

M den Ergebnissen der OWauiuWnng
NU Reg.-MM und in dm beiden Kreisen Wiesbaden Stadt und Land.

Am 1. Dezember 1900 fand im Deutschen Reiche neben
der fünften Viehzählung bekanntlich zum ersten Male auch
eine Zählung der Obstbäume statt. In der richtigen Er¬
kenntnis , daß gerade auf dem Gebiete des Obstgenusses ein
Hanz enormer Geldbetrag alljährlich dem Deutschen Reiche
verloren geht, beabsichtigt das letztere, die Ergebnisse dieser

Obstbaumzähknng als Grundlage für nationalökonomische
Maßregeln ans dem Gebiete der Obstbaumzucht auszunutzen.
Ist es doch Tatsache, daß allein während de» Jahre 1895
bis 1899 jährlich 2 Millionen Doppelzentner frisches, ge¬
trocknetes und eingemachtes Obst im Gesamtwerte von über
60 Millionen Mark in das Deutsche Reich eingesührt wur¬
den, und mntz dem letzteren daher doch daran gelegen sein,
mit allen Kräften dahin zu wirken, daß diese Summe durch
geschickte wirtschaftliche Maßregeln dem Reiche allmählich
immer mehr und mehr erhalten bleibt!

Nach dem „vorläufigen Ergebnisse der Bieh- und Obst¬
baumzählung ", ivelches das Königl. statistische Bureau in
Berlin in einem der letzten Hefte seiner Zeitschrift veröffent¬
licht, wurden im Preußischen Staate zusammen rund 90,26
Millionen Obslbäume gezählt, eine Anzahl, die amtlich als
überraschend gering angesehen rvird. Den Obstban»ereinen
und allen denselben mehr oder weniger nahestehenden ein¬
zelnen Obsterzeugern unserer Gegend wird es von Jnter-
cflc sein, zu erfahren , daß unsere Provinz Hessen-
Nassau  hieran mit 6 712 684 Obstbäumen beteiligt ist und
unter den 14 preußischen Provinzen mit dieser Ziffer die
sechste Stelle einnimmt , also recht gut dasteht.

Bon der Gesamtziffcr der Apfel-, Biru -, Pflaumen-
und Kirschbäume im Staate kommen auf die Provinzen
Sachsen 10,86, Rheinland 18,88, Schlesien 18,15, Branden¬
burg 11,98, Hannover 10,57, H e ss e n - N a s s a u 7,44,
Westfalen 6,62, Posen 5,31, Pommern 4,08, Ostpreußen 4,08,
Westpreußen 3,61, Schleswig -Holstein 2,67, Hohenzollern 0,88
und Berlin 0,02%.

WaS nun die Verteilung der Ziffern unserer Provinz
auf die beiden Regierungsbezirke anlangt , so kommen
auf den

Regierungsbezirk Kassel . . . . 8 850012
„ Wiesbaden . . 2 862 672

Obstbäume. Die letztgedachte Ziffer verteilt sich auf die
18 Kreise, aus denen sich unser Regierungsbezirk znsammen-
setzt, dann wieder wie folgt, und zwar:

1. Biedenkopf . . . . . . . . . . 284 705
2. Dillkreis . . 178714
8. Oberwesterwaldkreis . . . . . . . 66440
4. Westerburg . 114864
5. Unterwesterwaldkrcis . . . . . . 115 601
6. Oberlahnkreis . . . 212 646
7. Limburg . 191826
8. Nnterlahnkreis . . 202 037
9. St . Goarshausen . 145107

10. Rheingaukreis . 151 295
11. Landkreis Wiesbaden . . . 271122
12. Untertannuskreis . . 157 362
13. Usingen . . . . . . . . . . . . 129380
14. Obertaunuskreis . 246262
15. Höchst . . . 143 544
16. Landkreis Frankfurt a. M . . . . . 70 988
17. S t a d t kr e i s W i e s b a d e n . . . 46 811
18. Stadtkreis Frankfurt a . M . 184 508
An der Spitze unserer Kreise steht hiernach weitaus der

Landkreis Wiesbaden, und zwar mit 271 122 Obstbäumen.
Von den 24 Kreisen des Regierungsbezirks Kassel umfassen
nur drei noch mehr Obstbäume, nämlichGelnhausen (271608),
Eschwege(298 965) und Marburg (312 792). Unser Land¬
kreis Wiesbaden steht unter den zusammen 42 Kreisen der
Provinz Hessen-Nassau in dieser Beziehung mithin au
vierter Stelle , während er seinem Flächenumfange nach
unter ihnen erst an 37. Stelle steht. Auf den Landkreis
Wiesbaden folgen mit ihrer Obstbaumzahl in unserem
Regierungsbezirke alsdann der Obertaunuskreis mit 246 262
und der Kreis Biedenkopf mit 284 705 Obstbäumen. Bieden¬
kopf steht dem Flächeninhalte nach (67 697,2 Hektar) unter
unseren 18 Kreisen an erster Stelle , und behauptet diesen
Platz annähernd auch in der Zahl der Obstbäume. Der
Obertaunuskreis aber wiederum ist dem Flächeninhalte nach
einer unserer kleinsten. Die wenigsten Obslbäume hat ver¬
hältnismäßig der Kreis Oberwesterwald , der seinem
Flächenumfange nach (82 501,8 Hektar) an zehnter Stelle
steht, nämlich nur 66 440. Die Ziffern der beiden Stadt¬
kreise Wiesbaden und Frankfurt a. M . sind für Stadtkreise
ziemlich hohe. Zählt doch der Stadtkreis Kassel z. B . nur,
Ltz 7tz0 und der Stadtkreis Hgnan gar nur 19131' Obslbänm«!
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Landwirtschaft.
Wekzenkleke . Feine Weizenkleie enthält an verdaulichen

Nährstoffen : 11 pCt . stickstoffhaltige , 2,9 pCt . Fett und 47,2
pCt . stickstofffreie, ' grobe enthält : 10,6 pCt . stickstoffhaltige,
2.4 pCt . Fett und 44,4 pCt . stickstofffreie . Feine Werzenklere
ist also etwas reicher an Stickstoff und Fett und ärmer an
Holzfaser als grober erstere ist auch schmackhafter und leichter
verdaulich als die Schalenkleie , weil sie mehr Keime und
Mehlsubstanz enthält . Nicht selten werden aber Verde
Klciensorten gemischt , als feine Weizenkleie tn den Handel
gebracht , in diesem Falle sind die angegebenen Unterschiede
nur noch in geringerem Maße vorhanden . Es empfrehlt
sich, die Weizenkleie trocken , mit nicht zu kurzem und nicht
zu langem Häckselfutter gemischt , zu verfüttern , so daß die
Tiere zum Durchkauen gezwungen sind . Die Weisenklere
wirkt sehr günstig auf die Milchabsonderung ein . Milchkühen
gibt man pro Tag und Kopf nicht über 2V2 Pfund , tveil man
bei größeren Gaben eine zu weiche Butter erhalten wurde.
Sie bildet deshalb ein gutes Nebenfutter , wenn man größere
Mengen solcher Futterstoffe verwendet , welche eine harte
Butter verursachen , z. B . Kokoskuchen , Baumwollsaatmehl,
giüben , Rübenschnitzel , Gräser von sauren Wiesen rc . Mach
vchsen kann man in der ersten Mastperiode 8 brs 10 Pfund
geben , man ersetze aber nach und nach einen Terl der silele
mit Körnerfutter , durch welches eine bessere Qualität des
Fleisches erzielt wird . Für Mastschafe empfiehlt sich eine
Ration von 1 Pfund pro Tag und Stück . Bemerkenswert
ist, daß Schweine naß verabreichte und gekochte Kleie bester
verdauen als trocken gegebene . Schweinen sollte man pro
100 Pfund Lebendgewicht täglich nicht mehr als 1 Pfund
Kleie verabreichen , weil höhere Gaben nicht gut ausgenntzt
werden . Rhode berichtet , daß er bei Kleienfütterung an
Schweine niemals einen so guten Erfolg gehabt habe , wie
von einer dem Geldwerte nach gleichen Menge Gerstenschrot.
Bei starker Kleienfütterung liefern die Schweine em welches
und schlecht schmeckendes Fleisch . An Jungvieh sollte man
Weizenkleie nicht verabreichen , weil sie eine erschlaffende
Wirkung auf die Verdauungswerkzeuge ausübt . Jim°
und Chaisenpferbe sollten bei länger andauernder Kleie,
sütterung täglich nur V2 bis 1 Pfund erhalten . Erhalten
die Pferde bedeutend mehr von diesem Futtermittel , so
werden sie wohl beleibt , bekommen glattes Haar , stüd aber
wenig leistungsfähig . Schwer arbeitenden Pferden sollte
man neben genügendem und gutem Körnerfutter pro ^.ag
auch nicht mehr als 4 bis 5 Pfund Kleie geben . Die Werzen-
kleie hat eine leicht abführende und dabei reizstillende
Wirkung : will man eine solche bei Pferden herbeiführen , so
verabreicht man einige Zeit größere Mengen , als die ange¬
gebenen , doch muß man auch in solchen Fällen Matz halten.
An Katarrh (Druse re .) erkrankten und dabei an Verstopfung
leidenden Fohlen kann man kurze Zeit 2 bis 3 Pfund Kleie
täglich geben . Wcizenklcie mit Leinkuchen oder auch mit
Leinsamen und Eichelmehl zu einem Teig geknetet , soll , nach
Professor Dr . E . Pott , ein gutes Legefutter für Hühner sein.
Die Weizenkleie ist häufig von guter Beschaffenheit und sel¬
tener verfälscht , als andere Kleien und gewiffe Futtermehle,
da man ihr beigemischte Bestandteile , welche zur Verfälschuug
benützt werden , mit bloßem Auge ziemlich leicht erkennt.
Doch kommen manchmal , namentlich bei Weizenfuttermehlen,
Verfälschuugen mit Reisschalen , anderen Kleiensorten,
Hirseschalcn , Erbsenschalen , Haferhttlsen , Holzmehl re. vor,
wodurch der Nährstoffgehalt , namentlich aber die Nähr-
wirkung der verfälschten Futtermittel sehr verändert werden
kanii . Auch Verfälschungen mit Mehl aus Kornradesamen,
welche als giftig gelten , mit geschrotenem Trespensamen,
mit Gips , sind beobachtet worden . Häufig enthalten die
Wcizcnabfalle Brandpilze , welche neben den infolge langer
und mangelhafter Aufbewahrung ebenfalls oft massenhaft
vorhandenen Schimmelpilzen und Milben jedenfalls un¬
günstig , häufig aber schädlich , bezw . giftig bei der Ver-
sütterung auf die Tiere eitlwirken . 8.

Vanmkrebs . Die Krebskrankheit unserer Obstbäume
ist jedem bekannt , weniger hört man von den entsprechen¬
den Erkrankungen der Nadelbäume , namentlich der Lärchen

und Fichten . Es sind Pilze , die den Bäumen diese Schäden
zufügen , und zwar hat die Lärche und die Fichte jede ihren
besonderen Krebspilz , die aber beide derselben Gattung
(Dasyseypha ) angehören , übrigens auch nur von einem
geübten Auge zu unterscheiden sind . Nach den neuesten durch
die landwirtschaftliche Behörde in den Vereinigten Staaten
angeordneten Untersuchungen sind diese Pilze gelegentltch
auch anderen Nadelbäumen gefährlich . Wie schon Hartwich
früher festgestellt hatte , schmarotzen die Keime in Wunden
der Stämme , wie sie häufig durch Blattläuse verursacht
werden . Noch gefährlicher wirken vielleicht späte Fröste,
durch die die Rinde zerrissen wird und der Saft austritt.
Junge Bäume können durch Besprengungen geschützt werden,
ältere Stämme aber sind vom Krebs nicht mehr zu heilen.

Schneedecke und Temperatur . Daß eine Schneedecke die
junge Saat vor dem Erfrieren schützt, ist eine Erfahrungs¬
tatsache, die jeder Landmann kennt : der lockere Schnee tst
bekanntlich ein schlechter Wärmeleiter , da er stark mit Luft
durchmischt ist , er verhindert das Eindringen der Kälte in
den Erdboden . Uber die Stärke dieses Schutzes hat Bührer
in Baselland genauere Untersuchungen gemacht und hat
herausgefunden , daß eine Schneedecke von 1 Centimeter
Tiefe einigen Schutz gewährt , da es unter ihr 2 bis 21/2  Grad
wärmer ist als an der Oberfläche . Ein wirksamer Schutz,
d. h . eine Erhöhung der Temperatur um fast 4 Grad tritt
aber erst ein , wenn der Schnee mindestens 5 Centimeter hoch
liegt . Das Maximum der Temperatursteigerung wird er-
reicht , wenn die Schneeschicht 25 Centimeter hoch ist ; es ist
für die Temperatur der Erdoberfläche völlig bedeutungslos,
ob die Tiefe der Schneedecke über dieses Maß hinausgeht
oder nicht . . ^ „ , ,

Der Tierarzt im Hause . Wie die praktische Erfahrung
fast täglich lehrt , gehen viele zum Teil recht wertvolle Tiere
zu Grunde , weil deren Besitzer oder Wärter krankhafte Er¬
scheinungen an denselben entweder nicht zu rechter Zeit zu
erkennen vermögen , oder weil ärztliche Hilfe nicht schnell
acnug herbeiznschaffen ist . Dieser Erfahrung verdankt das
soeben im Berlage von Julius Springer in Berlin 14. 24
erschienene Buch „Der Tierarzt im Hause ". Ein Ratgeber
für jedermann von Dr . A . Schmidt , Polizeitierarzt , seine
Entstehung . Preis 2 Mk . 40 Pf . Dasselbe soll allen Tier-
bcsitzeru in leicht verständlicher Weise Aufklärung über etwa
beobachtete nicht normale Zustände ihres Viehes geben und
ihnen gleichzeitig den Weg weisen , der , so lange ein Tier¬
arzt nicht zur Stelle ist, eingeschlagen werden muh , um das
Tier wieder gesund zu machen . Es sind in diesem , von
einem erfahrenen , in amtlicher Stelle sich befindenden Tier¬
arzt verfaßten Buche sämtliche Haustiere behandelt . Die
häufiger vorkommenden Krankheiten werden nach ihren
äußeren Anzeichen beschrieben , um die rechtzeitige Er¬
kennung derselben zu ermöglichen , ferner ist auch auf die
Ursachen hingewiesen , damit weitere Erkrankungen ver¬
hindert werden . Die Ilnleitungen zur Behandlung der
kranken Tiere sind so gefaßt , daß nur ganz einfache Hülfs-
mittel , wie sie in jeder Viehhaltung oder Hauswirtschaft fast
immer vorhanden sind , zunächst in Frage kommen . Wo es
nötig erschien , wurden aber auch arzneiliche Behandlungs-
Methoden angegeben . Jedoch auch hier sind nicht die in
ähnlichen Büchern empfohlenen lateinischen , für den Laien
meist unverständlichen Rezepte gegeben worden , sondern
Vorschriften in deutscher Sprache . Die betgegebenen Ab¬
bildungen tragen zur Erleichterung des Verständnisses bei.
Die Schreibweise ist , wie schon anfangs bemerkt worden,
mit Rücksicht auf den in der Tier -Heilkunde nicht bewander¬
ten Leser leicht verständlich und die Anwendung von Fremd¬
wörtern ist möglichst vermieden worden.

„Das Land ", Zeitschrift für die sozialen und volkstüm¬
lichen Angelegenheiten auf dem Lande , Organ des Aus¬
schusses für Wohlfahrtspflege auf dem Lande . (Heraus¬
geber Heinrich Sohnrey . Verlag von Trowitzsch L Sohn
in Berlin .) Nr . 11 enthält u . a . den ersten Teil des für
unsere gesamte Landbevölkerung hochinteressanten Buches
über die 7. Hauptversammlung des Ausschusses für Wohl¬
fahrtspflege auf dem Lande . Für uns tn Nassau von Wich¬
tigkeit ist auch der Artikel : Die Fortbildungsschulen in
Heflen -Nasiau . Von Pfr . M . in D . _

Verantwortlich für die Schriltleituna - St. H . Diesenbach in Wiesbaden . - Drnck und Verlag der 8 . Schellender,schm Hef -Buchdruckerei in Wiesbaden.
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